
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 8.00 Mk.

Anzeigenannahme in der Geſchäſtstete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens Lormiittacs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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Der Kredit.

Jm Angebot der Reichsregierung an die Repa
rativns Kommiſſion über die Erfüllung unſerer Ver
pflichtungen und in ihrer Darſtellung über die deutſche
Finanzlage iſt aller Welt reiner Wein eingeſchenkt
worden. Die inneren Ausgaben werden durch das
neue Steuerbukett gedeckt, die Herſtellung von Papier
geld wird möglichſt eingeſchränkt werden. Für die
Reparationszahkungen wird eine Stundung und eine
große internationale Anleihe als erforderlich bezeich
net, da das deutſche Geld faſt keinen Wert mehr hat.
Der Kernpunkt alſo iſt, daß wir für die Erfüllung der
Zahlungen auf redit angewieſen ſind.

Kredit bedeutet doch nichts weiter, als Vertrauen.
Wem man Vertrauen ſchenkt, dem borgt man, wem
man kein Vertrauen entgegenbringt, dem gibt man

kein Geld. Oder doch nicht ſo viel Geld als anderen.
Wir wollen einmal annehmen, der franzöſiſche Finanz-
miniſter hätte nach der ſäbelklirrenden Programmrede
Poincarés die Anfrage nach London gerichtet, wie viel
Geld es geliehen bekommen könne; die Antwort würde
ihn kaum fehr erfreut haben, denn die großen eng
liſchen Bankhäuſer zeigen keine Suſt, ihr Geld einem
Staate anzubertrauen, der uferloſe politiſche Pläne
Hat. Auch mit anderen Ententeſtaaten ſteht es nicht

eſonders. Sie haben alſo keinen Anlaß, üher das
Wie kreditunwürdige Deutſchland den Stab zu brechen

ie deutſche Arbeitstüchtigkeit bleibt, und dieſe bildet
fchließlich die Kreditgrundlage.

Einzig und allein die wahnwitzigen und unerfüll
Baren Reparationslaſten ſind es, die unſeren Kredit
untergraben. Würden die Kriegskontributionen, die
wir nun einmal als die Beſiegten zahlen müſſen,
auf ein Maß zurückgeführt werden, von dem die Sach
kenner ſagen, daß Deutſchland es, wenn vielleicht auch
ſchwer, durchführen könnte, Deutſchland würde mit
einem Schlage ſo viel Kredit haben, wie es will.

Die Entente ſucht es ſo darzuſtellen, als 5b
Deutſchlands finanzielle Notlage faſt einzig und allein
Die Folge der deutſchen Mißwirtſchaft ſet. Daß das
micht wahr iſt, wiſſen Lloyd George, Poincaré, Briand
und wie ſie alle heißen, ganz genau; ſte verbreiten aber
gefiſſentllich dieſe Lüge, damft vor der Welt die Fik
kion Hufrecht erhalten wird, daß Deutſchland, wenn
es nur wolle, zahlen könne, was von ihm gefordert
wird.

Andererſeits wollen wir uns nicht verhehlen, daß
unſere eigene Finanzwirtſchaft mancherlei zu wünſchen
übrig ließ. Ein erklecklicher Batzen dieſes Deſizits
mag ja eine Folge der Revolution ſein, ein großer
Teil iſt auch mehr oder weniger auf direkte Folgen des
Krieges zurückzuführen, ſchauen wir uns aber das
Deſizit genauer an, ſo ſehen wir auch hier, daß es
meiſt auf mehr vder weniger indirekten Folgen des
Friedensverträges beruht, der unſeren ganzen Kredit
untergraben hat.

Has mangelnde Vertrauen zum deutſchen Geld
drückte den Wert der Mark, der ſinkende Geldwert war
der Anlaß zu ſteigender Teuerung, die wachſende
Teuerung die Urſache zu weiterer Notendruceret, die
mmer ſtärker werdende Noteninflation drückte den
Kurs der Währung immer weiter herunter, und ſo
weiter im Kreiſe, eine Schraube vhne Ende Und der
immer tiefer ſinkende Wert der Mark, die immer
weiter ſteigende Teuerung hatten rapide ſteigende Aus
gaben des Reiches zur Folge, ſei es zur Verbilligung
Her Lebensmittel, ſei es zum Rohſtoffeinkauſ, ſei es
für Gehälter und Löhne u. a. m. im Verhältnis zu
denen die Einnahmen nicht ſo ſchnell vergrößert werden
konnten. So hat auch das Defizit der nicht mit den
Reparationslaſten direkt in Verbindung ſtehenden Teile
Des Reichshaushalts letzten Endes ſeine Haupturſache
in dem mangelnden Kredit des deutſchen Reiches, der
ihm durch die unerfüllbaren Forderungen der Feinde
geraubt worden iſt.

Und trotz alledem iſt es dem Reiche gelungen,
den eigentlichen Etat für 1922 Faſt reſtlos zu balan
zieren. Die Reparationsdenkſchrift zeigt, daß wir dar
über hinaus alle Anſtrengungen machen, um Ueber
ſchüſſe für die Reparationszahlungen zu gewinnen.
Wenn wir alſo jetzt keinen Kredit erhalten, den wir
Zur Erxrfüllung unſerer Verpflichtungen brauchen, iſt
es nicht unſere Schuld. Die leitenden Ententeſtaats
männer können jetzt an der Erkenntnis nicht nehr
vorbei, daß es nur einen Weg gibt, Deutſchlands Kredit
wiederherzuſtellen, nämlich die Reviſion der Beſtim
mungen von Verſailles. Wenn ſie alſo die Wieder
geſundung Europas wirklich wollen, ſo wiſſen ſie den
Weg, den ſie einzuſchlagen haben.

Die deutſche Vote in Haris.
Die Reparationskommiſſion gibt ſie den Regierungen

weiter.
Die Reparationskommiſſion nahm inihrer Sitzung am Montag die deutſche Denkſchrift mit

dem Reformprogramm zur Kenntnis und beſchloß fofort
die deutſchen Vorſchläge den allit erten Regie
rungen zu übermitteln, die dann in der Lage

S

ſein werden, die Frage ſelbſt zu prüfen oder ſie zur
Regelung an die Reparationskommiſſion zurückzuver-
weiſen. Jn dem Begleitſchreiben der Kommiſſion wird
den Regierungen anheimgeſtellt, ob ſie ſich direkt über
die deutſchen Vorſchläge äußern oder die Reparations
kommiſſion mit deren Prüfung betrauen wollen. Jn
dem Schreiben wird keinerlei Urteil über den
Wert der deutſchen Vorſchläge geäußert.

Wie aus Paris gemeldet wird, ſcheint der Eindruck,
den die deutſche Note in maßgebenden Kreiſen Frank
reichs hervorgerufen hat, keineswegs ſo ungün
ſt ig zu ſein, wie die erſten Kommentare der Pariſer
Blätter glauben zu machen verſuchten. Die Frage, vb
der Oberſte Rat ſelbſt die Entſcheidung treffen wird, iſt
nych völlig in der Schwebe.

Botſchafter Dr. Maher bei Poitrearé.
Wie erſt ſetzt bekannt wird, empfing Miniſterprä

ſident Poincaré am Sonnabend nachmittag den deut
ſchen Botſchafter Dr. Mayer. Dieſe Unterredung, die
n ziemlich eine Stunde lang hinzog, ſoll durchaus

en Charakter einer offenen Ausſprache getragen haben.
Wie berichtet wird, ſoll Poineareée, ohne ſich auf

Einzelheiten einzulaſſen, auf die deutſchen Reparations
vorſchläge zu ſprechen gekommen ſein und auch über die
weitere Haltung der franzöſiſchen Regierung in dieſer
Frage Andeutungen gemacht haben. Er habe erklärt,
ſolange die Entſcheidung der Reparationskommiſſion
noch ausſtehe, ſei es noch nicht möglich, zu ſagen, ob eine
neue Konferenz des Oberſten Rates ſtatt
finden wekde; dieſer werde gegebenenfalls um die Mitte
des Februar zuſammentreken und ſich über die end
gültige Antwort auf die deutſchen Vorſchläge ſchlüſſig
zu machen haben.

Die GenngKonſerenz erſt zu Oſtern?
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt in einer anſcheinend

inſpitterten Notiz, daß man ſich nicht wundern dürfe,
wenn in Kürze eine Vertagung der Konferenz von
Genug ins Auge gefaßt werde. Es ſei unwahrſcheinlich,
daß die Vorbereitungen zur Unterbringung der Kon
ferenzteilnehmer bis zum 8. März beendet ſein wer
den. Andererſeits werde das Programm der Konferenz
in den nächſten Tagen Gegenſtand eines Meinungsaus-
tauſches mit den Verbündeten werden. Dieſe Ver
handlungen werden vielleicht länger dauern, als man
anfangs gedacht habe, denn man wünſche, daß die
Konferenz nützliche Arbeit leiſten und ſich nicht nur
auf einen allgemeinen Gedankenaustauſch beſchränken
ſoll. Unter dieſen Umſtänden ſei es nicht ſicher, ob die
Konferenz vor Oſtern zuſammentreten könne.

v e 8Bertagung der Anßenminiſter- Konferenz
Die Konferenz der Außenminiſter Englands,

Frankreichs und Jtaliens, die am 1. Februar in Pa
ris beginnen ſollte, iſt in letzter Stunde auf Ver
langen des engliſchen Außenminiſters Lord Curzon
um einige Tage verſchoben worden.

a

e Kriſe bei der Eiſenbahn.
Dringende Warnung der Regierung.
Das Reichskabinett hat ſich eingehend mit dem an

gedrohten Streik eines Teils der Reichs- Eiſenbahn
Beamten beſchäftigt. Man war ſich darin einig, daß
die unvermeidliche politiſche Wirkung dieſes Streiks
die Zerſtörung der Vorrechte des deutſchen
Beamtentums ſein müßte. Es iſt die geſchloſ
ſene Auffaſſung der Reichsregierung, daß der Streik
mit den Beſtimmungen und dem Weſen des Beamten
rechts völlig unvereinbar iſt. Die Reichsregierung rich
tet deshalb an alle in Betracht kommenden Kreiſe
die dringende Warnung ſich nicht zu Handlun
gen verleiken zu laſſen, die für die Geſtaltung ihrer
Zukunft verhängnisvoll ſein würden.

Por einem Eiſenbahnerteilſtreik?
Die Meldungen, Nachrichten, Beſchlüſſe uſw., die

in Sachen des Eiſenbahnbeamtenſtreiks alarmierend in
die Oeffentlichkeit gehen, ſind bisher noch widerſpruchs
voll und unklar, ſodaß ſich Genäues über die Streik
lage nicht ſagen läßt, zumal die entgültige Ent
ſcheidung über einen Streik noch nicht gefal-
ken iſt. Der Vorſtand der Reichsgewerkſchaft der
Eiſenhahnbeamten und Anwärter will erſt, jetzt end
gültig zum Streik Stellung nehmen. Ss ſcheint ſo, als
ob ein Teiſtreik der in dieſem Verbande organiſier
ten Reichseiſenbahnbeamten unvermeidlich ſei.
Die Regierung rechnet bereits enit einem ſolchen Teil
ſtreik und bereitet alle Maßnahmen vor, die für dieſen
Fall vorgeſehen waren. Insbeſondere iſt die Einbe
rufung der beurlaubten Beamten erfolgt.

Eiſenbahnbeamtenſtreik.
Berlin, 1. Febr. Die Reichsgewerkſchaft dentſcher

Eiſenvahnbeamter beſchloß mit 20 gegen 15 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung, in der kommenden Nacht
um 12 Uhr in den Streik einzutreten. (W. T. B.)
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und Amgegend

Sicrtel jährlicher Bezugsprris durch unſere Veſchöftskebe 12.00
von unſeren Boten ins Haus gebracht 12,75 Mk und durc ben

Brieftrüger 12,75 Mk. EinzelKummer 30 Ffg.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in dar See
ſchäſtsſtelte, Feitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

gandigungs blatt fur die Stadt Feuchern.

Donnerstag, den 2. Februar 1922

BPoſtanftalten angenommen.

l 61. Jahrgang
Zur Lage.

Rathenau Reichsminiſter des Außeren.

Berlin, 31. Jan. Der Reichspräſident ernannte Dr.
Walter Rathenau zum Reichsminiſter des Aeußern.

o Stegerwald über Deutſchlands Wiederaufbau.
In einer Rede, die er in einer Verſommlung des
DHresdener Ortskartells des Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes hielt, ſagte Miniſterpräſident a. D. Steger-
wald u. a. Wenn wir heute auf Neuland auf
bauen müſſen, und wenn wir erkennen, daß wir die
geographiſche Abgrenzung, die Glaubens und polk
tiſche Spalkung nicht mehr ändern können, ſo müſſen
wir uns um ſo mehr bemühen, eher dedenken zu lernen und vor allem einzuſehen,
wir auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden
ſind. Trotz mancher Widerſtände ſind wir auf dem
Wege gegenſeitigen Verſtändniſſes ſchon weiter ge
kommen. Der Staat muß ſich auf alle Schichten des
Volkes ſtützen können. Nur eine Außenpolttik derwirtſchaftlichen Vernunft bringt wieder ein gefeſtigtes
Verhältnis in Europa. In die Betriebe muß der Geiſt
der Diſgiplin hereingebracht und der Geiſt des Bureau
kratismus herausgeſchafft werden, auf ſie muß auch
der Geiſt der Wirtſchaftlichkeit Anwendung finden.
Die äußere Stellung eines Volkes müſſe auch inner
lich fundamentiert ſein. Arbeit, Beſcheidenheit in der
Lebenshaltung und eine Partei aus einfachen wider
ſtandsfähigen Menſchen gegenüber allen Auswüchſen
des Luxus, dieſe drei Dinge allein würden imſtande
ſein, das deutſche Volk wieder zur Höhe zu führen.

o Aufechtung der Braunſchweiger Wahlen. Die
Braunſchweiger Landtagswahlen ſind vom Senats
präſidenten Hampe inſoweit angefochten worden, als
bei der Briefwahl mehrere Hundert Stimmen wegen
ungenügenden Verſchluſſes der Umſchläge für ungültig

erklärt worden ſind. Die eingehende Begründung der
Beſchwerde hebt am Schluß hervor, daß die Frage
auch ohne Rückſicht darauf, ob deren Entſcheidung das
Endreſultat der Wahlen ändere, von grundſätzlicher
Bedeutung für die künftigen Wahlen ſei.

o Zur bevorſtehenden Zwangsanleihe verlautet
aus gut unterrichteter Quelle, daß Vermögen bis zu
mindeſtens 100 000 Mark von der Anleihezeichnung
ganz befreit werden, wobei die Möglichkeit beſteht.
daß dieſe abgabefreie Vermögensgrenze noch erweitert
wird. Wie das Reichsnotopfer dürfte auch die Einzie
hung der Anleihe nicht insgeſamt, ſondern ratenweiſe
erfolgen, da eine andersartige Aufbringung einer Mil
liarde Goldmark kaum angängig wäre. Jeder Einzah
lende wird eine Art Schatzwechſel, gewiſſermaßen eine
Quittung, in Höhe des eingezahlten Betrages erhal
ten, der bekanntlich in den erſten drei Jahren unver
zinslich iſt. Die Arbeiten für die Anleihe werden ſo
beſchleunigt werden, daß ſchon in den nächſten Wo
chen der Geſetzentwurf endgültig fertiggeſtellt ſein

dürfte 5d Zufammenſchluß der oberen Beamten. Jn Ber
lin fanden Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
oberen und mittleren Reichs und Staatsbegamten ſtatt, die auf einen Zuſammenſchluß aller
nichttechniſchen Beamten in gehobener Stellung hin
zielen. Es beſteht die Abſicht, wahrſcheinlich im Hin
blick auf die Gefahren, die das Zuſammengehen mit
radikalen Verbänden mit ſich bringt, einen Reichs
verband zu begründen, der die Intereſſen der oberen
und mittleren Beamten vertreten ſoll.

o Geſellſchaftlicher Voykott der Saarregierung.
Die Regierungskommiſſion des Saarlandes hatte Ein
ladungen zu einem Feſt auch an deutſche politiſche
Perſönlichkeiten ergehen laſſen. Die deutſchen Par
Leien veſchloſſen, dieſe Einladungen abzulehnen. Erſt
wollen die Deutſchen die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß ſie eine wirklich neutrale Regierung haben
u ſie mit ihr geſellſchaftlichen Verkehr aufnehmen
önnen.

o Bayern gegen die Pläne des Reichsjuſtiz
mitniſters. Jm Hauptausſchuß des bayeriſchen Land
tages nahm ein Vertreter des Juſtiz miniſteriums ent
ſchieden Stellung gegen gewiſſe Pläne des Reichs
juſtigminiſters. Bayern ſei gegen jede Politiſierung der
Rechtspflege und halte entſchieden an der Unabhän
gigkeit des Richters und der Juſtizhoheit der Länder
feſt. Schwere Bedenken wurden gegen die geplante

Erleichterung der Eheſcheidung erhoben, das Geſetz
zum Schutze der Republik bedürfe weitgehender Um
arbeitung, der S 175 des Strafgeſetzbuches dürfe nicht
aufgehoben werden. Ferner wandte man ſich gegen
Milderung der Wuchergeſetze und eine geplante Reichs
amneſtie.

o Ein volniſcher Herzog von Schleſien? Nach
Warſchauer Meldungen wollen die Polen angeblich den
oberſchleſiſchen Polenführer Rymer zum
Schleſien ernennen. Sie wollen wohl durch die Wie
dereinführung dieſes für einen republikaniſchen Be
amten doch recht merkwürdigen Titels ihre recht a
ren hiſtoriſchen Rechte auf Oberſchleſien



Zur Eiſenbahner bewegung. e
Osnabrück, 31. Januar. Hier waren Vertreter

der höheren Beamtenſchaft Nord und Weſtdeutſchlands
zuſammengetreten, um zu der ſeit Oktober um 50 Proz.
Heſtiegenen Teuerung und der durch die Gehaltsbe
wegung der Eiſenbahner geſchaffenen Sage Stellung
zu nehmen. Die Neuordnung der Beſoldung nach ſo
Zialen Geſichtspunkten auf der Grundlage des Exiſtenz
inimums wurde für dringend notwendig erklärt. An
den 23. Ausſchuß des Reichstages wurde drahtlich die
Aufforderung gerichtet, die Arbeiten zur Einführung
Her gleitenden Gehaltsſkalg zu beſchleunigen, um der
Forderung auf automatiſche Anpaſſung der Gehälter
n die ſinkende Kaufkraft des Geldes unverzüglich ent
ſprechen zu können.

Wirtſchaftsbeihilfen für Veamte.
Verlin, 31. Januar. Wie im Hauptaäusſchuß des

Reichstags angekündigt wurde, wird der Reichsmini
er der Sinanzen der Reichsregierung eine Geſetzes
Horlage unterbreiten, durch die der Reichsmintſter der
Finanzen ermächtigt werden ſoll, im Benehmen mit dem
Reichsrat an Orten mit beſonders ſchwierigen wirt
Fchaftlichen Verhältniſſen Wirtſchaftsbeihilfen einer
ſeits in Ankehnung an die den Reichsarbeitern zu ge
währenden Ueberteuerungszuſchüſſe, andererſeits in An

Haſſung an die Beſonderheiten des Beamtenverhält
niſſes zu bewilligen.

e Kandidaten für die Papſtwahl.
Nom, 31. Januar. Es verlautet hier, daß von

Den 56 an dem Konklave teilnehmenden Kardinälen 29
die Richtung Gaſparri und 20 die Merry del Vals ver
freten. Jm übrigen gewinnt die Auffaſſung an Boden,
daß man ſich auf einen Papſt einigen werde, der eine
Verſtändigung zwiſchen beiden Tendenzen verkörpert.

Als letzter Redner gibt Reichsminiſter Dr. Her
es die Erklärung ab, daß das Umlageverfahren bei
der Landwirtſchaft bisher vorzüglich geklappt habe. Der
Miniſter geht dann auf die Frage der Sparſamkeit der
Reichsverwaltung ein und betont, daß er Mittel und
Wege für einen Abbau des Perſonalsbeſtandes bei
allen Reichsbehörden finden werde. Der Reichstag
ſchließt dainit ſeine Sitzung und vertagt die weitere
Etatsberatung auf Mittwoch.

Gefängnisſtrafe für Oerter.
BHraunuſchweig, 31. Januar. Der frühere braun

ſchweigiſche Miniſterpräſident Oerter iſt von der Straf
kammer wegen nachgewieſener Beſtechlichkeit zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Es
wurde als erwieſen erachtet, daß Otto Schleſinger in
zwei Fällen den früheren braunſchweigiſchen Miniſter
Präſidenten Sepp Oerter mit je 10090 Mark beſto
chen habe, um ſo in den Beſitz des Profeſſorentitels
zu gelangen. Von einer ſofortigen Verhaftung wurde
Abſtand genommen. Schleſinger erhielt wegen Beam
renbeſtechüng zwei Monate Gefängnis.

AuslandsRundſchan.
Kein ruſſiſcher Schadenerſatzanſpruch an

Dentſechlaud. Anläßlich der Beſprechung der kommen
den Konferenz von Genua beſchäftigte ſich die bol
ſchewiſtiſche Preſſe auch mit der Frage, ob Ru ß
land nicht den Verſailler Vertrag anerkennen und ſich
damit den Artikel 116 Anerkennung des Anſpruchs
Rußlands auf Schadenerfatz durch Deutſchland

Zunutze machen ſollte. Dieſer Gedanke wird aber von
Allen volſchewiſtiſchen Blättern aufs ſchärfſte Zu

Tück gewieſen. eS Lenin darf nicht aus Rußland heraus. Obwohl
Senin zum Vorſitzenden der ruſſiſchen Delegakion
f Genug gewählt worden iſt, wird er perſönlich
wahrſcheinlich doch nicht nach Genug reiſen. Er
wird indeſſen den Vorſitz der Delegation offiziell bei
behalten und, ſoweit dies durch Telegraphie und Funk
dienſt möglich iſt, die Verhandlungen der ruſſiſchen
Delegation von Moskau aus leiten. Eine Reihe von
Arbeiterorganiſationen und Betrieben ſoll nämlich be
ſchloſſen haben, daß die Abreiſe Lenins unzuläſſig
ſei, da ſein Leben im Auslande gefährdet

werden könnte.
Der Slernſteinho.

Eine J orfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

52 (Nachdruck verboten.)
„Habt's was z'verhauſieren
„Trag' ich ä Bünkle“ fragte das Männlein be

keidigt. „Jch bin ä Agent for ä Lebensverſicherungs
Geſellſchaft, un als ſolcher möcht' ich gern machen mit
Se ä Geſchäft; laſſen Se ſich verſichern

Mugderlk ſchüttelte abwehrend die Rechte. „Lebens
verſicherung? Dös kennen mer, ich hab' mer fagen
JIaſſen, 's ſelb' wär' eigentlich a Sterbensverſicherung.
einer, was lang lebt, ſind't es Zahlens kein End' und
n Vortel hätt' nur der, was ſich gleich nach'n erſten
Einzahlungen hinlegt und verſtirbt.“

„Hehe, recht hab'n Se, Herr Kleebinder, es is
eigentlich ä Verſicherung for'n Todesfall, aber Se glau
ben gar nix, was ankommt af ſoi ä Titel! Mer kenn's
doch nix heißen: Todesverſicherung? Was ä Menge
Leut' möchten ſich ſcheuen beizutreten?“

„Heißt's wie d'r will, ich bin nit für's lange
Zahlen, noch für's gache Sterben.“

„Wott, de Lung' kenn' mer ſich 'eraus reden bei
de Bauersleut', um ſe afſuklären über das Weſen von

de Aſſekuranz! Wenn ich afzeig' de Vorteile von aner
Verſicherung for'n Todesfall, n Hagelſchlag, Brand
un Waſſerſchaden, Einrichtungsſtücke un Reiſeunfälle,
ſtehen ſe nix da und ſchütteln init de Köpf' un ferchken
Un wünſchen ſugleich aus pur'n Geiz, daß möcht' kom
men ſchon in de erſte Zeit 's Sterben un der Hagel un
Feuer un Waſſer un Gerätſchafts- und Körperſchaden?!
Gott, der Gerechte, wär ä Geſchäft das, wobei könnt'
Florieren ä Geſelkſchaft! Liegt es doch for jeden vernünf
tigen Menſchen af der hloßen Hand, daß mer kenn
nöor aus'n Einſahlungen von Tauſende Lerausbeſahlen
for de Wenigen, was ä ſoi Unglück betrifft, ä Ver
gütung

„No, dö. ſein doch ſchön dumm, was für andere
zahlen

„Des ſein de Geſcheidten, Herr Kleebinder. Weil
einer von de vielen kenn' wiſſen, ob er nit morgen
werd ſein unter de Wenkgen, was ä Malör bvetrifft.
Manche tun ach ſchrecklich fromm un kümmen ſu ſteigen
mit de Redensort, ihr Leben un Hab un Gut ſtünd'
in Gottes Hand, und wenn der ſe oder de Jhren will
treffen, werd er ſie treffen.“

e D. hab'n doch giwiß recht.

Nach Irland Aeghpten? Das Londoner Aus
wärtige Amt veröffentlicht eine Erklärung, wonach
England Aegypten als ſouveränen Staat an
erkennen will, wenn England die Garantié er
hält, daß die Reichsverbindungswege geſichert ſind,
daß Großbritannien das Recht und die Macht zum
Schutz der ausländiſchen Gemeinſchaften in Aegypten
behält, und daß Aegypten gegen jede unbeteiligte oder
unmittelbare Einmiſchung vder gegen einen Angriff
von außerhalb geſchützt wird.

D Ernſte Unruhen in Fndien. Die Unruhen in
Indien flackern an den verſchiedenſten Enden wieder
auf. Jn Kalkutta kam es zu neuen Schießereten
in den Straßen. Die Polizei wurde von Aufſtändi-
ſchen, die die Freigabe von Gefangenen verlangten,
mit Steinwürfen empfangen und gab Feuer auf die
Maſſe. Es ſoll dabei zu zwei Toten und vierzig
Verwundeten gekommen ſein. Der Aufſtand hat eine
ziemliche Ausdehnung angenommen. Man ſpricht von
400 Verhaftungen.

Wien. Der internationale Metallarbeiterbund be
ſchloß in einer Reſolution, im Falle eines Krieges den
Generalſtreik der geſamten organiſierten Arbeiterſchaft der
Welt zu proklamieren.S Oeſterreich. Finanzminiſter Dr. Gürtler begibt ſich
in dieſer Woche nach Prag zur Führung der Verhandlungen
über den tſchechiſchen 500Millionen Kredit an Oeſterreich.

i Haag. Montag vormittag wurde im Friedens
palaſt im Haag der internationale Gerichtshof eröffnet.
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Milcheinfuhr aus Holland. Jn nächſter Zeit

ſoll wieder mit der Lieferung von Milch aus Holland
nach Deutſchland begonnen werden, nachdem die Sen
dungen nach etwa ſieben Monaten infolge des un
günſtigen Standes der Valuta eingeſtellt worden waren.
Das frühere Abkommen lautete auf durchſchnittlich
50 000 Liter für den Tag. Dieſes Abkommen ſoll
aufgehoben werden zugunſten einer neuen Verein
barung, welche die Deckung des Milchbedarſfs in Hol
land durch den Kleinhandel ermöglicht. Zu dieſem
Zwecke iſt in Amſterdam eine Hilfseinkauſsſtelle er
richtet worden, welche bei den verſchiedenen Verbänden
des niederländiſchen Milchhandels Angebote einzieht.
Die zu liefernde Menge wird mit 30 000 bis 100 000
Liter für den Tag bemeſſen.

S Zutwahme der Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der
unterſtühten Erwerbsloſen in Deutſchland iſt, nach
dem ſie längere Zeit ſtetig gefallen war, im Monat
Dezember wieder geſtiegen und zwar auf 161 000.
Die Zunghme erſtreckt ſich ausſchließlich auf die männ
lichen Arbeitnehmer, während die Zahl der weiblichen
Exrwerbsloſen noch geſunken iſt. Die Zahl der unter
ſtützungsberechtigten Familienangehörigen Vollerwerbs
loſer iſt von 172 000 auf 210 000 geſtiegen.

Die Arbeitsgerichte. Ein im Reichsarbeits
miniſterium fertiggeſtellter Referenten Entwurf des Ar
beitsgerichtsgeſetzes, der demnächſt zur öffentlichen Dis
kuſſion geſtellt werden ſoll, will die Arbeitsgerichte ein
heitlich nach dem Vorbild der Gewerbe und Kauf
mannsgerichte geſtalten und die Vorzüge eines ſchleu
nigen und billigen Verfahrens unter paritätiſcher Her
anziehung von Laienbeſitzern, die bisher nur einem
Teile der Arbeiter und Angeſtellten zugute kamen,
allen Arbeitnehmern zugänglich machen. Jm
Intereſſe der Rechtseinheit und der zweckmäßigen Aus
nutzung vorhandener Einrichtungen ſollen die neuen
Arbeitsgerichte mit den ordentlichen Gerichten in eine
organiſche Verbindung treten, bei der die er
forderlichen ſozialen Bürgſchaften in jeder Weiſe ge

ſichert ſind. e ie Ueberſchreiturgen der Arbeitszeit. Der amt
liche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Mehrere Fach
zeitſchriften haben die Mitteilung gebracht, daß ſich
nach einem Reichsgerichtsurteil Arbeitgeber die ihre
Arbeiter mit deren Zuſtimmung länger als 8 Stunden
beſchäftigen, nicht ſtrafbar machen. Dieſen Beröffent
lichungen liegt das auch ſchon früher biswetlen unrich
tig wiedergegebene Urteil des Reichsgerichts, II, Straf

„Recht habe ſe als frömme Heute; aber es werd
doch nix verſtoßen gegen die Frommheit, es werd doch
nix verſtoßen gegen die Ergebung in den Willen Gottkes,
wenn einen trifft ä Schlag von oben, daß unterhält
de Aſſekuranz de Hand, damit es nix ausfällt ſu grobe

„Dös is mer z'fein. Jch weiß, de Aſſeurans
halt't ſchon früher d Hand unter und dö ſoll mer
ihr füll'n.“

„Wie kommen Se mer vor? Aus nix werd' nir!
Glauben Se, mer werd' Jhnen unentgeltlich helfen aus
ein'm Unglück eraus, ſu einer Zeit. wo mer müß
beſahlen, daß andere kommen enein?! Sahlen Se nix
for'n Krieg, for de Gefängniſſen, for de Findelhäuſer.
for de Jrrenanſtalten, for de Spitäler?! Nü?! Was
wollen Se alſo haben umſonſt ä Verſorgung für Wit-
wen un Waiſen, ä Verſicherung von Ernte un Srund,
ä Schutz vor Feuer un Waſſer?! Sein Se geſcheidt,
laſſen Se nix ungenützt vorübergehen de günſtige Ge
kegenheit; unſer einer kommt ſelten in der Gegend.“

„Von mir aus könnt's ſchon weghleiben. Was
habt's denn Oes davon

„DHas will ich Se ſagen, Herr Kleebinder, ä klane
S wie for jede Kundſchaft, was ich fubring
der Geſellſchaft.“

„Dö ort leicht ich Eng zahlen
„Bewohr', de ſahlt de Geſellſchaft

nd woher nimmet's do
„Von ve Koſten

e Und wer Kagt dheeln e
4„Se ſein ſehr Herr Kleebinder

„Ahan, ſeht's, a eckt der Betrug! Brav ein
zahl'n ſollin mer, daß andere a gut' Leb'n führ'n
können„Weiß Gott, ich tät Jhnen wünſchen ä ſoi ä
Leben!. Se möchten mehr ſchioitzen dabet, als jemals
Se hinter Jhr'm Arbeitstiſch geſchwitzt haben! Meinen
Se, ä ſoi großartige Unternehmung führt ſich von
ſelber Gott, was ich mer eſchoffier!, dürft' fein a
Angelegenheit, wobei u verdienen ä Sack voll Geld
Machen Se keine Geſchichten, es is doch nor Jhr Vor
teil. Was ä Umſtändlichkeit Die Sach is gleich be
richtigt. Jch hring Se in de Kreisſtadt zum Arzten
es ſoll Se nix koſten Se werden lachen, es is wie
bei aner Aſſentierung. Er werd Se abklopfen, erſt am
Rücken, damit ſich de Lung' loslöſt vom Rippenfell
un er ſe beſſer hört, un dann von vornen, weil er
doch was wiſſen Ser aber Se werden lachen un

uns ſu leihen ſeinen Leiterwagen

ſenat vom 6. Juli 1920 zugrunde, das jedoch lediglich
zum Ausdruck bringt, daß ſich bei Ueberſchreitung der
zuläſſigen Arbeitsgeit nicht der Arbeiknehmer, ſon
dern nur der Arbeitgeber ſtrafbar macht. Das Reichs
gericht geht hierbei von der Auffaſſung aus, daß die
in der Anordnung über die Regelung der Arbeitszett
gewerblicher Arbeiter vom 28. November 1918 ent
haltenen Strafandrohungen allein auf Arbeitgeber,
nicht auch auf Arbeitnehmer, die ſich an den Achtſtun
dentag nicht halten, anwendbar ſind. Die Frage, ob
Arbeitgeber, die ihre Arbeiter mit deren Zuſtimmung
über die geſetzlich zugelaſſene Arbeitszeit hinaus ar
beiten laſſen, ſich dadurch ſtrafbar machen, wird in
dem Urteil nicht berührt. Da die neuerlichen Ver
öffentlichungen von Arbeitgeberſeite geeignet ſind, zu
irrigen Folgerungen und zu einer unerwünſchten
Rechtsunſicherheit Veranlaſſung zu geben, hat der preu
ßiſche Handelsminiſter die nachgeordneten Behörden,
insbeſondere die Gewerbeaufſichtsbeamten angewieſen,
die beteiligten Kreiſe über den der Reichsgerichts Ent
ſcheidung zugrunde liegenden Tatbeſtand aufzuklären.

S Der Stand ver Mark. Es koſteten nach den amt-
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

30 T100 holländiſche Gulden 7442 7492 167, M.
100 belgiſche Franken 1598 1598 80
1009 däniſche Kronen 4068 4055 112,100 ſchwediſche Kronen 5119 5119 112,
100 italieniſche Lire 919 905 80,1 engliſches Pfund 861 86 201 Dollar 209 298 4,20100 franzöſiſche Franken 1675 4673
100 ſchweizeriſche Franken 3936 398 80
100 tſchechiſche Kronen s

Der Winker hat ſich in den Hänſern, in dem
durchkälteren Wänden, noch einkge Tage gehalten, nach
dem im Freien ſchon eine Wandlung im ſtrengen Froſt,
teilweiſe in Begleitung von Regen und Schnee, ein
getreten war. Der Ofen mußte alſo entſprechend reich
lich verſorgt werden. Ob der Weg zum Vollmond nicht
nochmals Kälte bringen wird, bleibt abzuwarten. Dann
dürfte aber der Winter ſeine Koffer packen, nachdem
er ſeit Anfang November ſehr deutliche Zeichen ſeiner
Exiſtenz gegeben hat. Jm letzten kalten Winter (1917)
dauerte der Froſt von Januar bis Mitte April. Unter
der ſtrengen Kälte hat das Ungeziefer auf dem Felde
gelitten, beſonders die Mäuſe ſind ſtark ausgerottet.
Wenn die Witterung bleibt, können wir in 2 3 Wochen
auf blühende Schneeglöckchen rechnen.

F. Die Speiſekammer wach den Froſt. Die Haus
frau tut gut, die Speiſekammer und den Keller zu
rebidieren, die Wände haben oft dem ſtrengen Froſt
nicht ſtand gehalten, es ſind mancherlei Waren durch
Froſt beſchäbigt, auch Flaſchen mit Jnhalt entzwen

gefroren, die ſchmerzlich vermißt werden, wenn ſie
plötzlich verwendet werden ſollen. Auch die Fenſter
ſcheiben haben unter der Kälte gelitten, und in den
Waſſerleikungen weiſt ſo manches Rohr Riſſe auf. So
fortige Ausbeſſerung iſt notwendig. e

Apfelſtwen. Auf der Jnſel Jameika gibt es
Apfelſinen im Ueberfluß Die Orangenbäume bilden
dort oft lange Hecken, mitunter auch ganze Haine,
die zur Zeit der Reffe einen überaus reizvollen, farben-
freudigen Anblick bieten. Die Orangenbäume ſind wohl
das einzige Gewächs, das die merkwürdige Eigenſchaft
hat, Blüten und reife Früchte zu gleicher Zeit zu
kragen. Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß man

neun Monate im Jahre friſche Apfelſinen haben kann.
Die Farbe der Naſe. Während des Krieges

1870-71 kam ein deutſcher Oberſt in Lothringen in eine
Schenke. Er ſchmachtete nach einem guken Glaſe Rot
wein, aber das Wort „rouge“ war ihm entfallen, und
die Wirktin verſtand nicht, was er meinte. Endlich
kam ihm ein guter Gedanke und er ſagte: „„Solchem
Wein!“ Die Wirtin zuckte die Achſeln und erwiderte
„Tut mir ſehr leid, wir haben nur roten aber keinen

blanen Wein e a

daß Se davet erſahren, was Se for ä geſunder Menſch
ſein, das haben Se umſonſt, und als 'm geſunden
Menſchen berechnet mer for Se ach de Einſahlung
billiger.“Helene ſtand vorgeneigt an der Schwelle der Stuben
tür. „Sei ſtill“, beſchwichtigte ſie das Kind, das, einige
Worte lallend, an ihren Rockfalten zerrte.

Muckerl war ſo mißtrauiſch, wie nur irgend einer
vom Dorfe, aber auch durch vieles Einreden leicht ver
legen gemacht, er fühlte ſich der Mundfertigkeit des
kleines Mannes durchaus nicht gewachſen und verſuchte
daher, der ihm immer unaungenehmer werdenden Lage
mit einmal ein Ende zu ſeßen, indem er entſchieden
ſagte: „Spart's eng're Wort, wend't 's weiter keins
f. J mag nit“Sein Se à Familljenvater? Seit es gibt ä Lebens
verſicherung, kenn mer es von jeden verlangen, daß
er ſor de Seinen forgt. Denken Se af Weib und
Kind!“

Helene trat mit dem Kleinen auf dem Arme zur
Türe herein. „Schau, Muckerl“, ſagte ſie lächelnd,
„ſo uneb'n wär's nit, wann d' uns zLieb' was tät'ſt,
daß wir nit einsmals betteln geh'n dürften.“

Der Herrgottlmacher blickte erſtaunt auf. Woher
dieſes plötzliche Einmengen Er zog die Mundwinkel
herab und ſtarrte Helene mit großen Augen an. Es
erbitterte ihn, daß ſie, anſtatt zu ihm zu ſtehen, ſo unver
ſehens einem Fremden das Wort redete und noch dazu
in einer Sache, wo es ſich um Auslagen auf Jahre hin
aus handelte und die Ausſicht auf ſeinen Tod ihr einen
Gewinn verſprach. Sollte er ſagen, was ihm ſchon auf
der Zunge lag: daß, wenn ſie mal hetteln gehen müßte,
ſie es vollauf um ſeine felige Mutter verdient habe
und daß ſie ihm ja bisher ſede Sorge für das Kind
förmlich verübelte, das übrigens .7 Doch, was würde
der Jud' denken, wenn er ihn gegen das Weib in der
Weiſ' aufbegehren hörte? Nein. Er verſprach, daß er
res überlegen und ſich ſchon „einmal“ verſichern laſſen
werde.

„Gott ſei davor!“ ſchrie der kleine Agent und focht
dazu mit den Händen in der Luft. „Gott ſeit davor
daß ich Se gäb' ä Zeit, ſu bereuen ſoi ä guten Vorſatz.
Nix da; Herr Kleebinder, Se werden ſich jetzt ſetzen
ſu Tiſch, dann geh'n mer 'enauf ſun Wirt und nehmen
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Prvvinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 1. Februar 1922.

Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung.) Es entfielen
auf den Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten 2 Vertrauens
mänrer und 5 Erſatzmänner, auf den Deutſchnat. Handlungs
gehilfenverband 1 Vertrauensmann und 1 Erſatzwann, auf
die Afa (Angeſtelltenbund freier Angeſtelltenverbände)
Gewählt ſind als Vertrauensmänner 1. Paul Kronenberg,
Oberrechnungs führer Deuben (GDA), 2. Paul Väterlein
Oberſteiger, Queiſau (GDA), 3. Walter Müller, Buchhalter,
Gaumnitz (DHV.). Als Erſatzmänner: 4. Hermann Zo
beſ, Verlademeiſter, Deuben (GDA.), 5. Albin Benkwitz,
Oberrechnungsführer, Streckan (GDA.), 6. Paul Hüchel,
Oberſteiger, Groitſchen (GDA.). Als 2 Erſatzmänner 7. Willi
Böhme, Rechnungsführer, G anſchötz (DHV.), 8. Karl Brauer,
Oberſteiger, Wählitz (GDA.), 9. Karl Zöllner, Brikettmeiſter,

Luckenau (GDA.).
Weißenfels. Hier wurde eine Eiſenbahnfachſchule ein

gerichtet.

Merſeburg. Die Diamantene Hochzeit feiern am 2. Febr.
auf Rittergut Beuchlitz der dort ſeit 74 Jahren bedienſtete
landwirtſchaftliche Arbeiter Franz Richter, g'bürtig aus
Mühlbeck, Kr. Bitterfeld, und ſeine Frau Wilhelmine.

Merſehurg. (Die Verwendung der Ludendorffſpende.)
Von der Haupifürſorgeſtelle für Keiegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene in der Provinz Sachſen zu Merſeburg und
von dem bei dieſer Stelle eingeſetzten Billigungsausſchuß
ſind in dem verfloſſenem Vierteljahr Oktober Dezember aus
der Volksſpende (Ludendorffſpende) und anderen Spende
mitteln für Kriegsbeſchädigte in neun Fällen Darlehen in
Höhe von 2400 bis 10000 Mark im Geſamlbetrage von
55 700 Mark zur Selbſtändigmachung und zur Beſchaffung
von Möbeln anläßlich der Verheiratung Schwerkriegsbeſchä
digter, ſo vie in 158 Fällen Bethilfen im Geſamtwerte von
53 020 Mark zur Beh bung beſonders ſchwerer Notzuſtände
uſw. bewilligt worden. Die Geſamtvewill gungen betragen
107 720 Mark.

Naumburg, 30. Jan. (Schwargericht) Die Ekhefrau
Charlotte Lamberty geb. Brink aus Halle wurde mit einem
Jahr Gefängnis beſtraft, die erſten 8 Monate der Strafe
ſoll ſie gleich verbüßen, während der Reſt der Strafe auf 3
Jahre ausgeſetzt werden ſoll.
beim Poſtamt in Theißer, wo ſie als Poſtgehilfin tätig war.
4872 Mark unterſchlagen und zur Vertuſchung der Verun
treuung unrichtige Einragungen in die Bücher gemacht zu
haben. Sie war in 6 Fällen geſtändig Gelder von einge
löſten Nachnahmepaketen behatten zu haben. Entweder hatte
ſie eingeſchricben, Annahme verweigert und zurückgeſandt,
oder nicht abgeholt und zurüchgeſandt, Einſchreibebricfe der
Abſender jener Pakete, von denen ſie annohm, daß ſte zur
Aufklärung dienen ſollten, hat ſie verſchwinden laſſen. Als
Grund der Tat gab ſie an, ſie ſe damals noch unverheira
tet ſchwanger geweſen, ohne daß ihre Eltern davon Kennt-
nis hatten. Jhr Vater, Poſtmeiſter Brinck in Theißen, ſei
ſtreng mit ihr geweſen. Ste betürchtete, er werde ſie ver
ſtoßen, zumal ſie noch nicht ſicher geweſen ſei, daß ihr Mann
ſie heiraten werde Um vorzubeugen, daß ſie nicht in Not
gerate, hätte ſte die Gelder genommen und aufgeſpart.
Beim Bekanntwerden hätte ſie die Scheine in ihrer Ver
zweiflung verbrannt. Der Vater wird den Schaden erſetzen.
Die Geſchworenen haben nur ſortgeſetzte Amtsunterſchlagung
Fer Zubilligung mildernder Umſtände als vorliegend ange
ehen.

Freyburg, 30. Jan. Tödlich verunglückt iſt heute
mittag ein Schulknabe van hier, der mit ſeinem Schlitten
unter ein Geſchirr geriet, als er die ſogenannte Hohle, einen
Abhang oberhalb des Bahnhofes, herunterfuhr, wobei er
wohl den Wagenverkehr auf der Landſtraße nicht beachtet
hatte. Der Knabe, namens Harniſch, 9 Jahre alt, wurde
einſtweilen im nahen Bahnwärterhäuschen untergebracht.

Eiſenberg, 31. Jan. Ein Barbierlehrling, der in Leipzig
ſeinem Meiſter entlaufen war, wurde hier mit erfrorenen
Händen und Füßen aufgefunden und dem Johanniterkranken
hauſe zugeführt.

Es iſt, ihr zur Laſt gelegt,

Rodg, 31. Jan. Die hieſige Bauſchule wird zu Oſtern
eingehen, da die Thüringer Regierung nicht willens iſt, ſie
in ſtaatliche Verwaltung zu nehmen.

Halle g. S., 30. Jan. (Reiche Jubiläumsſpende. Ein
ſeltener Eiſenbahnunfall.) Beim 50jährigen Judiläum der
Maſchinen und Pumperfabrik von Weiſe Monski wurden
heute 800 000 Mark als Jubiläumsgabe an die Angeſtellten
und Arbeiter verteilt. Jnfolge Verſagens der Luftdruck
bremſe fuhr der D-Zug 155, der von Leipzig kommt, in
ſauſender Fahrt durch den Hauptbahntof Halle und konpte
erſt bei Timitz zum Stehen gebracht werden. Der Zug
mußte nach Halle zurückgedrückt werden. Glücklicherweiſe
waren die Gleiſe frei, ſonſt wäre ein großes Unglück unver
meidlich geweſen, da der Zug eine Geſchwindigkeit von 30
Kilometer hatte.

Leung, 30. Jan. (Errichtung eines neuen chemiſchen
Werkes) Südlich von L.ung (Kr. Merſeburg) plant die
Chemiſche Fabrik Griesheim Elektron A. G. Frankfurt a. M.
die Errichtuug eines großen Werkes. Die Regierung macht
die Erlaubnis zum Bau davon abhängig, daß die Geſellſchaft
ſelbſt für die Unterkunft ihrer Arbeiter in der unmittelbaren
Nähe des Werkes durch Errichtung von Werkwohnungen ſorgt.

Sebnitz, 30. Jan. (10 Prozent der Bevölkerung an
Grippe erkrankt)) Die Grippe iſt in den letzten 14 Tagen
im Steigen begriffen. Anfangs waren nach amtlichen Feſt
ſtellungen etwa 300 Perſonen männlichen und weiblichen
Geſchlechts an Grippe erkrankt. Die Zahl ſtieg bald auf
das Doppelte. Jm Laufe der vergangenen Woche waren
bereits 700 Einwohner an Grippe und Jnfluenza erkrankt,
während nach der letzen Zählung über 950 Einwahner an
Grippe darniederliegen. Hierzu kommen noch zahlreiche Fälle,
die privatärztlicher Behändlung unterſtehen, ſo daß eiwa 10
Prozent der Bevölkerung erkrankt ſind. Die Aerzte ſind
Tag und Nacht beſchäftigt.

Glauzig. (Der Polizeihund auf ſüßer Spur.) Als
man nach wiederholten Diebſtählen von der Zuckerfabrik an
der Umzäunung Zuckerſpuren entdeckte, holte man den Eöthener
Poliztihund. Der Hund ging über die Dächer hinweg, bog
mit el gantem Schwung nach dem Zuckerlager und dem
Zuckerboden ab und bellte dort einen Arbeiter an, in deſſen
Wohnung man dann 10 Zentner Zucker fand.

Deſſau. Hier wurde ein Milchhöchſtpreis von 4,40 Mk.
feſtgeſetzt.

Blankenburg S. (Der Einbrecher im Schlafzimmer.)
Beim Beireten des Schlafzimmers vermißte Frau Major
Bruckenbruck die Talgkerze im Leuchter. Dagegen hörte ſie
hinter dem Bett ein verdächtiges Kniſtern. Raſch verſchloß
ſie das Zimmer und ſchrie um Hilfe. Ein Jüngling aus
Hüttenrode, der offenbar im Schlafzimmer nur ſtehlen
wollte, wurde dingfeſt gemacht.

Berlin, 1. Febr. Wegen Erregung öffentlichen Aerger
niſſes erhielt die Nackttänzerin Lola Bach einen Monat
Gefängnis, der Regiſſeur Dr. Völker 8 Monate Gefängnis.
Andere Beteiligte zahlen Geldſtrafen.

Stettin, 31. Jan. Jm ſtädtiſchen Elektrizitätswerk iſt
heute die Arbeit niedergelegt worden. Das Werk, das die
ganze Ueberlandzentrale mit elektriſchem Strom verſorgt und
auch die halbe Provinz Pommern umfaßt, wird nun von
der t chniſchen Nothilfe im Betrieb erhalten.

t zAllerlei aus aller Welt.
Etwa hundert Milliarden Zündhölzer ſind im

Jahre 1920 in Deutſchland verſteuert worden. Man
ſollte nicht glauben, daß im Zeitalter des elektriſchen
Lichtes noch eine ſolche Rieſenmenge Zündhölzer bei
uns verbraucht würde, aber ſie beweiſt, wie ſtark bei
uns geraucht wird. Die große Mehrzahl wird ſicher
von den Rauchern verwendet.

Amfall eines Verlin-Dauziger Nachtſchnellzuges.
Auf polniſchen Gebiete, kurz hinter Konitz erlitt der
BerlinDanziger Nachtſchnellzug einen Unfall, indem
er auf eine auf dem Gleiſe ſtehende Maſchine auf
fuhr. Die Maſchine des Schnellzuges und der Pack
wagen wurden durch den Zuſammenſtoß beſchädigt und
mußten ausgeſetzt werden. Mehrere Perſonen wurden
leicht verletzt. Der Zug fuhr nach Konitz zurück, wo
ein Arzt zur Stelle war. um den Verletzten Hilfe an

gevetuen on tat e e Da erZug nicht in voller Fahrt war, da ſonſt ſchwere Folgen
unausbleiblich geweſen wären. Der Schnellzug traf
mit vierſtündiger Verſpätung in Danzig ein.

Die Flucht des Overleutwants Dittmar. Die
Flucht des Oberleutnants zur See a. D. Dittmar aus
dem Naumburger Gefängnis hat ſich recht abenteuerlich
zugetragen. Dem „Naumburger Tageblatt wird dar
über u. a. mitgeteilt: Gegen 1 Uhr nachts, als eben
eine Streife der Sicherheitspolizei die Anſtalt paſſiert
hatte, verſchafften ſich die Helfershelfer unter Benutzung
einer Leiter und einer Matte, die ſie auf die durch Glas-
ſcherben geſicherte hohe Umfaſſungsmauer legten, Ein
tritt in den Gefängnishof, indem ſie an einem an der
Leiter befeſtigten Knotentau von der Mauer auf den
inneren Hof hineinkletterten. Von hier aus müſſen
ſie dem in einer Zelle des zweiten Stockwerks unterge
brachten Gefangenen eine ſehr ſcharfe Stahlſäge in der
Weiſe zugereicht haben, daß Dittmar dieſe an einer
aus ſeinem zerſchnittenen Bettlaken gefertigten Leine
in ſeine Zelle ziehen könnte. Mit dieſer Säge gelang
es ihm in kurzer Zeit, einige Eiſenſtäbe des Zellen
fenſters zu durchſägen, ſo daß eine Oeffnung entſtand,
durch die er ins Freie gelangen konnte. Dittmar ließ
fich dann an der erwähnten Leine 12 Meter tief in den
Gefängnishof hinab. Die Leine, die ſehr ſchwach war,
iſt etwa in halber Höhe geriſſen und es iſt zu vermuten,
daß Dittmar einige Meter abgeſtürzt iſt. Er muß
dann an dem erwähnten Knotentau über die Mauer
geklettert ſein. Von der preußiſchen Juſtizverwaltung
ſind alle Schritte in die Wege geleitet worden, um die
merkwürdige Flucht reſtlos aufzuklären. 50 000 Mark

e

den. Sämtliche Grenzſtellen ſind benachrichtigt wor
den, um eine Flucht Dittmars in das Ausland zu ver
hindern.Für 70 000 Mark Stenerbücher geraubt. 37
Mehlem a. Rh. entſtand in dem Verwaltungsgebäude
der Dynamobürſtenfabrik Ringsdorff- Werke A.G. ein
Brand, der ſchnell gelöſcht werden konnte. Wie ſich
ſofort herausſtellte, war das Feuer durch Brandſtif
tung entſtanden, und dem ſchnellen Zugreifen der Go
pesberger Polizei gelang es auch, den Täter zu ermtt
teln und zu einem umfaſſenden Geſtändnis zu bringen.
Es war ein Angeſtellter des Lohnbüros, der nachts
in das Gebäude eingedrungen war, um die Steuer
bücher mit den noch nicht entwerteten Steuermarken zu
ſtehlen. Er riß aus ſämtlichen Steuerbüchern die Seiten
mit den Marken heraus, begoß die Steuerbücher und
ſonſtige brennbare Gegenſtände mit Spiritus und legte
Feuer an. Der größte Teil der Steuerbücher wurde ein
Raub der Flammen. Ein Markenwert von 70 000 M
war dem Verbrecher in die Hände gefallen.

114 Todesopfer beim Kinobraud in Waſhington
Die Zahl der Toten, die bei dem ſchrecklichen Unglück
des Knickerbocker-Kinos in Waſhington ums Leben ge
kommen ſind, beträgt bis jetzt näch amerikaniſchen Me
dungen 114. Von den Verwundeten dürften 14 ihre
ſchweren Verletzungen nicht überleben. Die Zahl der
Verletzten erhöhte ſich auf 133, darunter 14 Schwerver
letzte. Die meiſten Toten ſind identifiziert worden;
unter ihnen befindet ſich die Schweſter des Geſandten

von Guatemala. eO Maſſenverurteilungen wegen Kindesabtrei
bung. Vom Landgericht München wurden in den letzten
Tagen 12 Angeklagte wegen vollendeter vder ver
ſuchter Kindesabtreibung zu Gefängnisſtrafen
von 4 bis 6 Monaten verurteilt. inf wurden frei
geſprochen. Verhandlungen gegen 81 weitere An
geklagte dauern noch fort. Es werden aber demnächſt
noch mehr große Verhandlungen wegen Kindesabtrei-

bung beim Landgericht München ſtattſtnden, wobei ich
über 100 Angeklagte zu verantworten haben
werden,

Die kataſtrophale Preisſteigerung in Wien.
Die „Südd. Korr.“ meldet aus Wien Der Sonnabend

Wochenmarkt ſetzte die kataſtrophale Preisſteigerung fort.
Butter koſtete 3300 Kronen pro Kilo gegenüber 2600 Kronen
am Wochenanfang, Fleiſch 2100 Kronen, Speck 2000 Kronen,
Kartoffeln 160 Kronen, eine Semmel 30 Kronen. Der
Magiſtrat zeigte die nochmalige Erhöhung des Straßenbahn
tarifes auf 120 Kronen an.

Roß, Vieh und Taubenmarkt
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

hierſelbſt anſtelle des auf den 15. 3. 1922 feſtgeſetzten
Geflügelmarktes am

Dienstag, den 7. Februar 1922
Noß, Vieh und Taubenmarkt

ſtattfindet.

Teuchern, den 30. Januar 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Marken Ausgabe.
Am Freitag, den 3. d. Mts. 1922 nachmittags von

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Bwotmarken
für die Zeit vom 6. bis 19. Febr. 1922 ausgegeben.

Teuchern, den 1. Februar 1922.
Der Magiſtrak. Schilken.

Achtung AchtungMieterſchaft von Teuchern.
Auf zur Grüncdungswersammlung
eines Mietervereins ohne Unterſchied des Standes und
der Partei Donnerstag abends 6 Uhr in ar. Vereins
zimmer des „Grünen Baum“. Referent: Herr Wille Bon,
Theißen ſpricht über: „Gründung, Zweck und Ziele eines

Mietervereins.
NB. Zur Deckung der Unkoſten werden 50 Pfg. Eintritt

erhoben. Die GEinberufer.
Alle Sorten
I mh

empfiehlt preiswert

Emil Angermangs,

Friſche

Kaldannen
und Leber

empfiehlt unt Frohmne Pegauerſtr. 14. Gaſtwirt.

Anbeſtsnaenhmweis en
TeuchernGeſchäftszeit werktäglich von on 0718
S l Uhr.

Geſucht werders:
2 Mädchen von 14—16

Jahren, 3 von 16 bis 18 und

perfekt in Maschi-
nenschreiben und

J. C. König Ephardts
Kontobuch „Steuersparer“

hcchchccccchqqnnneW e
ein Vereinigtes Konto- und Kassenbuch

D.-R.-G.-M.
Kann von jedem Handwerker, Gewerbetreibenden und

ſind für die Wiederergreifung Dittmars ausgeſetzt wor-

6 ältere und 3 Kaechte in die
Landwirtſchaft, 1 Stallmädchen
von 18 Jahren in die Gegend
von Ronneburg, 1 Hausmädchen
in eine Bäckerei aufs Land, 10
Häuer, Förderleute, voraus
ſichtlich in nächſten Tagen ein
heimiſche Abraumarbeiter und
Erdarbeiter in die Braunkohle
nach auswärts nur kräftige
Leute über 21 Jahren, 3 Kü
chenmädcken in eine Schulan
ſtalt nach ausw., 2 Bäcker 1
Friſeurlehrling, 1 Vildhauer-
Kehrligg, Hausmädchen nach
Gera, Weißenfels und Zeitz, 8
Keſſelſchmiede, 1 Baggermeiſter,

1 Maſchiniſt, 1 Steiger für
Luübecker B Bagger, 2 Lokomo
ſivſührer und Heizer, nur Leute
net Zeugniſſen werden berück
ſichtigt.

Stelle ſuchen
Arbeiterfamſlien, 3 HOſter

burſchen in die Landwirtſchaft,

Schloſſerlehrling
2tragende Ziegen
zu verkaufen

Gartenſtr. 7 2.

Buchhaltung
zum 15. oder 1. 3 ge-
sucht. Angebote unter W.
an d. Geschst. d. Bl

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Friedr. Kahl, Hohenmölſen
Korbmachermeiſter.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
zum 15. Februar geſucht

Frau Hennerke,
Bahnſtraße 2.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmurttt,
Friſeur, Steinweg.

2 junge

Hobermänner
ſchwarz und roſtbr. Abzeichen
abhanden gekommen.

Mitteilungen gegen Belohnung
an GOew. Gabler, Stößen.
Vor Ankauf wird gewarnt

geführt

liegt jedem

Geschättsmanne

ohne besondere Vorkenntnisse
werden.

Musterbogen mit Probebuchungen und Probeabschluss
Buche bei.

Kontobuch „Steuersparer“g ist bei Otto Lieſerenz
zu haben.

Empfehle Freitag zum
Wochenmarlketevon 29 Uhr

an

Feinſte Tafelmargarine
Pfund 23 bis 24 Mark
Prima Schweineſchmralz

Pfo. 30. Mk.
Vollhexinge Stck. 1.50

Becker
Sporkvereinigung

Freitag, den 3. 2. 1922
abends 8 Uhr

Wonatsverſammlung

in Billhardts Cafe
Wichtige Tagesordnung

Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt Pflicht.

Feinstes

Pfd. 5 Mark
empfiehlt

Bruno Billhardt.

100 Mark
Belohnung

zahle ich dem, der mir nach
weiſt, wer die Korbweiden am
Bahndamm Gröben geſtohlen
hat, ſodaß ich gerichtlich vor
gehen kann.

Friedrich Kahl,
Der Vorſtand. Hohenmölſen, Zeitzerſtr. 20.

Kbokobennuer

e e



Neuer
je Männer ſind alle nV rbrecher, wenn ſie Kinderwagen

am Sonnabend zum und ein paar Herrnſchuhe
Sitetag, ihr Frauchen Nr. 43 zu verkaufen.
cht mitnehmen. Gumnil Frankowiar

e r

Achtung! Nur 3 Tage, Achtung!
Freitag den unck Sonn-hen c. 4 Sonntag el 5,
Die schon lang erwartete Bortsetzung

des beliebten Filmschauspieler

e Hanry Piel! eDer Heller ohne 10

2. Teil
Die geheinmisvolle Nacht

in 6 Akten.

Es ist nicht direkt nötig, dass man den
ersten Teil gesehen haben muss, denn
selbiger Wird im 2. Teil nochmals Kurz
wiedergegeben, s0 dass sich jeder hin-

einfindet.

Vorführung 6 und 8.30 Uhr.
Sonntag 2*, Uhr Kindervorstellung.

e
Norddeutſcher Hof. J

e Sonuntag, den 5 Februar abends 8 Uhr
pgroßer Opereltenabend

5 7
ausgeführt vom Arbeiter Fängerchor.

Auf vielſeitigen Wunſch kommt zur nochmaligem

W

Aufführung

Vinzerlieſel
m in 3 Akten

mit Muſik von Walter Dettmar, Weißenfels.
Nachmittag */„8 Uhr

große Kindervorſtellung.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Nach der Operette findet

I Freitanz ſtatt.Einen genußreichen Abend verſprechend laden
ergebenſt ein

Der Arbeiter-Sängerchor Teuchers.
Dex Wirt.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 5.50 Mk., 1. Platz
5. Mk. 2. Platz 4. M. Gallerie 3.-- Mk.
Kinder 1. Platz I. Mk., Gallerie 0.50 Mk.
Karten im Vorverkauf im Norddeutſchen Hof.

en
Gs iſt zum ſchießen!

wird jeder ſagen, welcher am Sonnabend (Elitetag) im
Grünen Baum beim

S Bockbierfeſt u.
Schweineſchlachten

teil nimmt. Frische WVurst Hackepeten
Rosthratwerst
Ficdetétas Jubel Frl und Mumov
Um 9 Uhr Mk des BoehmeEigene Dichtung, komponiert von Fr. Hüttenrauch.

Fſerretehe Nun für dieſes Feſt beſonders
hergerichtet. Sopu Forteetfeaung b U
Mein Tanaggelck!

Teuchern und Umgegend iſt hiermit eingeladen.

Carl Müller.

AchtungHonnabend, den 4 Februar 1922 findet in
Gaſthof Gröben öff ntliches

Tanzvergnügen
mit humoriſtiſcher Unterhaltung ſtatt.

Hierzu laden alle ein
der Wirt, die Geſellſchaft Edelweiß.

Anfang 6 Uhr.
Gleichzeitig großes

I Bockbierfest. u

Einladung zum

Bezirksfeſt
des Kreisbauernnereins Wrißenfels E. V.

Bezirk Teuchern
am Sonnabend, den 4. Februar 1922 nachm
31, Uhr im Hotel „Zum Löwen“ zu Teuchern

Vontragsfolge-
1. Konzert.
2, Eröffnung und Begrüßung durch den Kreis

bauernmeiſter Herrn Vo'gtKretzſchau.
3. Vortrag des Herrn Dr. Pieper Magdeburg über

das Thema „Die wichtigſten wirtſchaftlichen
u. wirtſchaftspolitiſchen Fragen unſerer Zeit.

4. Konzert und Geſangsvorträge, Theater, Ueber
raſchungen und anſchließend Ball.

V Der Vezirksvorſtand.
eeeeeeereeeeeeeeeee

Gaſthof Kröſſuln.
Sonntag, den 5. Februar

Geſangskonzert
des Männergeſangvereins Kiſtritz.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein

der Voxſtand, der Wirt

nene ePrima friſche
grüne Heringe

treffen Ende dieſer Woche ein und empfiehlt

a Pfd. 7. Mark
Ferd. Greſſe.

jeder Art
tür Geschäfts- und Privatbedarf

tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto Lieferen
ſeucherna T
Zeitzerstrasse 10,

O

AchtenEmpfehle jeden Freitag und Sonnabend

pr. Roßfleiſch, Rouladen
und alle Wurſtwaren.
Bruno Eichler, Dammſtr- 1.

99
Telefon

305

Telefon

305
Pr. med. Schmidt

praktiziert jetzt im Hause des Herrn
Kautmann Gresse, Bahnstrasse Nr. 1.
Zugelassen für Orts- und Landkranken-
Kasse und Kassen mit freier Arztwahl,
für Allgemeinpraxis und Zahnbehandlung.

999
pietet die

Landbrugs-Klassenlotterie
6 Klassen

die Gewinne werden in dänischen Kronen ausgezahlt u. be-
tragen in deutseh. MK. das 40-50fache des Kronengewinnes.

Ziehungen: V. KI. 8. 10. Febr.
e

Preis für die Achtelspielnummer zur V. Klasse MK. 483.

Vertreter Richard Guckuk, Pegauerstr. 2.

IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINI
reisſkatliſen Fiſchkarten

zu haben bei O. Lieferenz.

8tung. Glänzende Gewinnchancen e

Aektung!
An

unter günstigen Zinsbedingungen.
Ppowuisions freien Scheok- und Beherweif-

sungswerkkehn
Gewährang won Darlehen aller Art.
Crecdit in laufender Rechnung,
Amtliche Hinteriegungsstelle von Wertpapie-

ren pp.Einziehung won Schecks, Wechselnm und
anderer Guthaben.

Bereitwilligste Auskunftserteilang in Vermögensangele-
genheiten.

Geschäftsstunden: 8--1 Uhr vorwittags u.
3-5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.

Stadtsparkase Tee
Wegen Geſchäftsverändernng ſuche ich einen

Fuhrwerksbeſitzer
welcher ſich verpflichtet, ſämtliche bei mir vorkommenden Fuh
ren zu übernehmen. Garantiert wied ſtändige Beſchäftigung
für ein Paar Pferde, Winterhalbjahr meiſt 2 Paar. Stallung
für 2 Pferde wird evtl. zur Verfügung geſtellt. Angebote
erbitte

Franz Poſer, Dampfſägewerk
u. Holzhandl., Bahnh. Oberwerſchen.

Fuhrunternehmer Vereinigung
ſür Teuchern und Umgegend.

Freitag, den 3. Februgr in Schirmers Reſtaurant

Monatsverſammlung
Zahlreiches Erſcheinen erbittet der Vorſtand.

el er e ehe er 5
D Kkurxt Pfeiffer und Frau

Gertrud geb. Seidel.

52 Runthal, den 1. Februar 1922. S
e

S Für die Glückwünsche und Ge-
e svWehenke anlässlich ihrer Verlobung dan-

S Ken herzlichst SS Carl Hoffmann und Braut.
92 e

z

Sonntag abend 10 Uhr entschlief sanft n
and ruhig nach Kurzem I,eiden unser lieber,
guter treusorgender Vater, Sechwieger- und
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel der

Invyalide

Amtom Sehr anim Alter von 74 Jahren, Veteran von 70 u. 7TI.

e

Im tiefsten Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen

Otto Schubert u Frau
Minna geb. Schumann

Wanzleben, Bez. Halle a. S, 29. 1. 1922.

Todesanzeige.
Am 30. dieses Monats verschied nach

Kurzem Krankenlager zu Aschersleben unser
lieber Vater, Gross- und Schwiegervater der

Schuhmachermeister

Adlo oim 86. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Familien
Holze, Schneicler, Müſlen-

Aschersleben, Hohes Tor 6. Teuchern

e
D Heute 9 reu dich Mullecken, 9onnerstag Fran dich Maultecken,

Bockbierie ſt

Grüner Kaum

Sthuagte

Feſt

Sonnabend gehts zum

(Elitetag)

m Dittmann S
Schriftteitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuche
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